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Abstract 

Contributions to the knowledge of Cynisca rouxae Hahn, 1979 

Morphometrie and biological data of 13 specimens of the poorly known Cynisca rouxae 
Hahn, 1979 from Ivory Coast are given and their habitat in the riverine forest in Comoe 
National Park is described. All animals were traced in the rainy season by digging in the 
soil or searching in rotten wood. Of seven dissected specimens, four fed on termites. One 
of the four females carried oviductal eggs. 

Key Words: Squamata: Amphisbaenidae: Cynisca rouxae ; Ivory Coast; description; 
distribution; habitat; prey; reproduction 


Zusammenfassung 

Die Daten von 13 Exemplaren der bislang nur sehr ungenügend bekannten Cynisca 
rouxae Hahn, 1979 werden mitgeteilt. Alle Tiere wurden in der Regenzeit gefunden. Neben 
der Beschreibung der Tiere schildern wir ihren Lebensraum im Galeriewald des Comoe- 
Nationalparks und teilen erste Befunde zu ihrem Nahrungsspektrum und zur Fortpflanzung 
mit. Von sieben sezierten Doppelschleichen hatten vier Termiten gefressen. Eines der vier 
Weibchen hatte voll entwickelte Eier. 

Schlagwörter: Squamata; Amphisbaenidae: Cynisca rouxae ; Elfenbeinküste; Beschrei¬ 
bung; Verbreitung; Habitat; Beutetiere; Fortpflanzung. 

1 Einleitung 

Unter den Reptilien sind die Doppelschleichen oder Amphisbänen die am 
schlechtesten erforschte Gruppe. Von etwa einem Drittel der 143 rezenten 
Arten ist nur der Holotypus bekannt (Gans 1992). Angaben zur Biologie fehlen 
meist völlig. Die kleinen west- und zentralafrikanischen Amphisbänen der 
Gattung Cynisca Gray, 1844 (Laurent 1947), früher Amphisbaena (z.B. 
Loveridge 1941), machen hier keine Ausnahme. So wurde zum Beispiel 
Cynisca kraussi erst 70 Jahre nach ihrer Beschreibung wiederentdeckt (Loveridge 
1948). Von den 17 Cynisca -Arten (Gans 1990) sind zehn nur durch Typus¬ 
exemplare belegt, häufig nur in Form des Holotypus (Gans 1987). C. rouxae 
wurde 1979 von Hahn aus der Elfenbeinküste beschrieben. Außer sehr vage 
gehaltenen Habitatangaben gibt es bislang keine Daten zur Biologie der bislang 
nur in drei Exemplaren bekannten Art (Hahn 1979, Gans 1987). Im folgenden 
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werden deshalb neue und ergänzende Beobachtungen an 13 weiteren Individu¬ 
en vorgelegt. 

2 Vorkommen 

Bislang ist C. rouxae nur aus der Elfenbeinküste bekannt (Hahn 1979, Welch 
1982, Gans 1987). Hahn (1979) nennt als Terra typica einen Ort namens 
Assacro oder Assakro bei 7°53' N und 5°23' W. Auf der Michelin-Karte 975 
„Elfenbeinküste“ konnten wir diesen Ort nicht finden. Die Koordinaten liegen 
vielmehr genau auf einem Dorf namens Takro-Adiakro. Eigene Erfahrungen 
mit dieser Karte lassen sie als sehr zuverlässig erscheinen. Gans (1987) hat in 
seiner Abbildung 2 Assacro eingezeichnet. Der Punkt auf seiner Karte stimmt 
aber nicht mit den von Hahn (1979) angegebenen Koordinaten überein, obwohl 
diese von Gans im Textteil übernommen wurden. Der GANssche Fundpunkt ist 
auf offiziellen Karten auch nicht zu entdecken. Er liegt zudem im westafrika¬ 
nischen Regenwaldgürtel. Gans (1987) glaubt deshalb auch, daß sieben Exem¬ 
plare der aus der Elfenbeinküste bekannten Doppelschleichen (C. leucura , C. 
rouxae) von der Küste stammen. Hahn (1979) nennt als Lebensraum aber 
ausdrücklich offene Savanne, was mit den Koordinaten seines Fundpunktes 
übereinstimmt. Für das dritte bekannt gewordene Exemplar gibt Gans (1987) 
den Comoe-Nationalpark an. Da der 11500 km 2 große Park unterschiedlichste 
Savannentypen umfaßt (Fgu-Kronberg 1979, Porembski 1991), ist diese Anga¬ 
be zu ungenau. Der Zusatz „pres Bouake“ hilft auch nicht weiter, da die 
Entfernung zwischen Bouake und dem Park selbst über Luftlinie 160 km 
beträgt. 

3 Untersuchungsgebiet 

Der Comoe-Nationalpark liegt im Nordosten der Elfenbeinküste zwischen 
8°5' und 9°6' N und 3°1' und 4°4’ W (Fgu-Kronberg 1979, Mühlenberg & 
Steinhauer 1981, Porembski 1991). Das Untersuchungsgebiet liegt im Süden 
des Parks (8°45' N, 3°47' W; ca. 250 m ü. NN). Landschaftsprägend ist hier 
lockere Busch-Baumsavanne (Guinea-Feuchtsavanne) mit mosaikartig einge¬ 
streuten Inselwäldern. Entlang der Flüsse erstrecken sich unterschiedlich breite 
Galeriewälder (Porembski 1991). Von April bis Oktober fallen zwischen 1100- 
1700 mm Niederschlag, wobei das Maximum im August/September liegt; die 
Jahresdurchschnittstemperatur beträgt 25-28 °C (Fgu-Kronberg 1979). 

4 Material und Methoden 

Während fünf Aufenthalten im Comoe-Nationalpark (April 1990: K. Grabow 
[KG]; Dezember 1991 bis Februar 1992: KG; März bis September 1992: KG, 
M.-O. Rödel [MOR]; April bis August 1993: KG, MOR; August bis September 
1994: MOR) wurden insgesamt 13 Amphisbänen gefunden, die alle C. rouxae 
zuzuordnen sind. Acht Tiere wurden gesammelt und befinden sich jetzt im 
Staatlichen Museum für Naturkunde Stuttgart (SMNS 8435/1-4), im Museum 
National d'Histoire Naturelle, Paris, (MNHN 1994-7469) und im Zoologischen 
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Forschungsinstitut und Museum Alexander Koenig (ZFMK, drei Exemplare 
noch ohne Sammlungsnummer). Bis auf SMNS 8435-3, das J. Fahr (Würzburg) 
gefangen hatte, wurden alle Tiere von uns gesammelt. Außerdem liegen 
Feldskizzen zu beobachteten Doppelschleichen und Terrarienbeobachtungen 
vor. Wir untersuchten auch zwei der drei bis dato bekannten Exemplare, 
MNHN 1978-1 und MNHN 1983-400. Da unsere Befunde an diesen beiden 
Doppelschleichen genau mit den von Gans (1987) publizierten Angaben über¬ 
einstimmen, verzichteten wir auf die Untersuchung von MNHN 1978-2 und 
übernehmen hier seine Angaben. Auch auf die Unzulänglichkeiten der Original¬ 
beschreibung durch Hahn (1979) wies Gans (1987) bereits hin. Aufgrund der 
Größe, der Kopfbeschilderung und des autotomierten Schwanzes von (jetzt) 
MNHN 1978-1 schließen wir uns seiner Vermutung an, daß die HAHNschen 
Typen verwechselt wurden. Der Holotypus von Hahn trägt jetzt die Nummer 
MNHN 1978-2, der Paratypus die Nummer MNHN 1978-1. Im folgenden 
behalten wir diese Numerierung, wie auch Gans (1987), bei. Die Beschreibung 
erfolgte, unter Berücksichtigung der zusätzlichen Exemplare, in Anlehnung an 
Gans (1987). Bei der Nomenklatur der Kopfschilder, sowie für den Modus der 
Zählweise von Körperringen (Annuli) orientierten wir uns an Gans & Alexan¬ 
der (1962) und Gans (1987). Die Zeichnungen fertigten wir mit Hilfe eines 
Zeichenspiegels an. Maße nahmen wir mit einer Schieblehre. 

5 Ergebnisse und Diskussion 
5.1 Beschreibung 

Drei Supralabialia davon zwei vor dem Oculare liegend, drittes am größten; 
unpaares Rostrale, von dorsal kaum sichtbar; paarige Nasalia, Präfrontalia, 
Präocularia, Ocularia, Frontalia, Postocularia, Parietalia und Occipitalia; zwei 
Temporalia über zwei Post-Supralabialia; unpaares Mediane vorhanden; zwei 
Infralabialia, erstes breiter und länger als Mentale; zwei Reihen mit je vier 
Postgenialen zwischen vergrößerten Malaria (MNHN 1994-7469, unregelmä¬ 
ßig); 197-221 Körperannuli; 22-25 Schwanzannuli; Segmente um Körpermitte 
26-30, davon 14-16 dorsal und 12-15 ventral der Längsfalten; ventromedian 
zwei leicht vergrößerte Segmente; sechs Präcloacalporen; Autotomiestelle 
zwischen 6. und 7., 7. und 8., oder 8. und 9. Schwanzannulus. 

Einige metrische Daten der einzelnen Exemplare sind in Tabelle 1 zusam¬ 
mengestellt. Abbildung 1 zeigt Dorsal-, Lateral- und Ventralansicht der Köpfe 
von SMNS 8435/1-4 und MNHN 1994-7469, sowie die Analregion dieser Tiere 
in Ventralansicht. SMNS 8435-3 ist durch zu hoch konzentrierten Alkohol 
dehydriert. Im Leben sind die Tiere bräunlich, fleischfarben oder violett gefärbt 
(Abb. 2). Im Alkohol nehmen sie eine weißlich, beige bis braune Färbung an. 
SMNS 8435-3 ist sehr dunkel, was allerdings auf die Fixierung zurückzuführen 
sein dürfte. Die Ventralseite der Doppelschleichen ist etwas heller als die 
Dorsalseite. Die Schwanzkappe ist immer am dunkelsten. Die Augen erschei¬ 
nen unterschiedlich stark ausgebildet (Abb. 1). Mit zunehmendem Alter können 
diese durch Verlust der Retinalpigmente und Verdickung der darüberliegenden 
Haut unter Umständen schlechter zu sehen sein (Gans & Alexander 1962). Für 
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Tier 

SMNS 

SMNS 

SMNS 

SMNS 

MNHN 

MNHN 

MNHN 

MNHN 

6 

ZFMK 

ZFMK 

ZFMK 

Nr. 

8435-1 

8435-2 

8435-3 

8435-4 

1994 

1983 

1978-1 

1978-2 




* 






-7469 

-400 







Sex 

W 

M 

M 

W 

W 

? 

? 

? 

? 

M 

W 

juv. 

KL 

115 

131 

108 

113 

111 

90 

124/ 

78/ 

? 

126 

123 









123 

79 





SL 

18 

20 

18 

15 

15 

- 

- 

12 

7 

19 

1 

- 

SKM 

28 

26- 

26 

26- 

26- 

26- 

28/ 

28 

23? 

28- 

28- 

27- 



27 


28 

28 

27 

27-28 



30 

29 

28 

dorsal 

14 

14- 

14 

14 

14 

14- 

14 

14 

_ 

14- 

14- 

14 



15 




15 




16 

15 


ven¬ 

4 

12 

12 

12- 

12- 

12 

13- 

14 

- 

13- 

13- 

13- 

tral 




14 

14 


14 



15 

14 

14 

KA 

220 

205 

205 

202 

212 

209 

214/ 

196/ 

204 

217 

221 

- 








207 

197 





SA 

25 

23 

24 

24 

24 

7 

61 

24/ 

26? 

24 

24 

_ 







7 

22 






AS 

7 

7 

7 

7 

7? 

7 

1 

7 

? 

8 

7 

- 

PP 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

6 



Tab. 1. Metrische Daten und Pholidosemerkmale von 12 Cynisca rouxae; M: Männchen, 
W: Weibchen, KL: Kopf-Rumpf-Länge (mm), SL: Schwanzlänge (mm), SKM: Segmente 
um Körpermitte, dorsal: Anzahl Segmente über den Längsfalten, ventral: Anzahl Segmente 
unter den Längsfalten, KA: Körperannuli, SA: Schwanzannuli, AS: Autotomiestelle, PP: 
Präcloacalporen; bei zwei Angaben pro Parameter bezieht sich die erste Zahl auf Hahn 
(1979) und die zweite auf Gans (1987); bei Tier Nr. 6 wurde am lebenden Exemplar gezählt, 
die Angaben sind deshalb nicht gesichert; *nur vordere Körperhälfte. 

Metrie data and pholidosis from 12 Cynisca rouxae ; M: male, W: female, KL: snout-vent- 
length (mm), SL: tail-length (mm), SKM: Segments around midbody, dorsal: number of 
Segments above longitudinal groove, ventral: number segments below longitudinal groove, 
KA: body annuli, SA: tail annuli, AS: autotomy site, PP: precloacal pores; if there are two 
figures, the first one is based on Hahn (1979), the second on Gans (1987); counts of 
specimen no. 6 were taken from the living animal, and hence are not reliable; *only anterior 
part of body. 


eine detailliertere Beschreibung sei auf Gans (1987) verwiesen, da unsere Tiere 
hiervon nicht wesentlich abweichen. 

Außer C. rouxae wurde aus der Elfenbeinküste nur noch C. leucura nachge¬ 
wiesen (Gans 1987). Die von Welch (1982) ebenfalls angeführte C. muelleri 
nennt Gans (1987) nur aus Ghana. In Tabelle 2 sind die Differentialmerkmale 


Abb. 1. Dorsal-(A), Lateral- (B) und Ventralansicht (C) des Kopfes und Ventralansicht der 
Analregion (D) von SMNS 8435/1-4 (1-4) und MNHN 1994-7469 (5). 

Dorsal (A), lateral (B), and ventral (C) view of the head and ventral view of the anal region 
(D) of SMNS 8435/1-4 (1-4) and MNHN 1994-7469 (5). 
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Abb. 2: Lebende Cynisca rouxae aus dem Comoe-Park. 
Living Cynisca rouxae from Comoe National-Park. 


der beiden Arten zusammengefaßt. Für die Abgrenzung von C. rouxae gegen 
andere Arten der Gattung verweisen wir auf die ausgezeichnete Revision von 
Gans (1987). 

5.2 Habitat und Phänologie 

Für die Typen gibt Hahn (1979) lediglich an, daß sie in offener Savanne 
gefunden wurden. MNHN 1983-400 wurde im Laub von Anogeissus leiocarpus 
entdeckt (Gans 1987). Diese Pflanze nennt Porembski (1991) für trockene 
Inselwälder im Comoe-Park. Man findet den Baum aber im Park auch am Rand 
der Galeriewälder. Unsere Doppelschleichen fanden wir fast ausnahmslos beim 
Graben im Galeriewald. Er weist große Ähnlichkeiten mit den küstennahen 
Regenwäldem auf, ist jedoch deutlich artenärmer (Porembski 1991). Typische 
Galeriewaldbäume sind zum Beispiel Cynometra megalophylla , Dialium gui- 
neense , Diospyros abyssinica und Syzygium guineense. In dem meist trockenen 
Waldboden gruben wir die Tiere in 5-20 cm Tiefe aus. Für rundköpfige 
Doppelschleichen findet sich in der Literatur der Hinweis, daß sie bevorzugt in 
lockeren Böden leben (z.B. Branch 1988, Gans 1992). Im Untersuchungsgebiet 
war der Boden nach längeren Trockenperioden jedoch teilweise äußerst hart. 
SMNS 8435-2 und ein weiters Tier fingen wir beim Zerlegen eines morschen 
Baumstammes. Einer dieser Stämme wurde von Termiten bewohnt. 

Sechs Tiere entdeckten wir zu Beginn der Regenzeit (18.3.; 7.4.; 11.4.; 15.4., 
19.4., 10.5.), ein Tier am 8.7.. Die anderen sechs erbeuteten wir im August 
(25.8., 31.8. + zwei Tiere ohne genaues Datum) und im September (1.9., 2.9.). 
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Art 

C. leucura 

C. rouxae 

Kopfbeschilderung 

Typ III 

Typ IV 

Körperannuli 

215-227 

197-221 

Schwanzannuli 

24- 28 

22- 25 

Segmente um Körpermitte 

34- 39 

26- 30 

Präcloacalporen 

9- 13 

6 

Autotomiestelle 

6 oder 7 

7 oder 8 


Tab. 2. Unterschiede von Cynisca leucura (N= 5) und C. rouxae (N= 11) ergänzt nach Gans 
(1987); berücksichtigt sind nur Tiere aus der Elfenbeinküste. Typ IV hat distinkte Nasalia, 
Typ III nicht; weitere Unterschiede siehe Gans (1987). 

Differences between Cynisca leucura (N= 5) and C. rouxae (N= 8) supplemented after Gans 
(1987); data of animals from Ivory Coast only. Type IV has distinct nasalia, type III lacks 
distinct nasalia; for further differences see Gans (1987). 


In der Trockenzeit fanden wir keine Amphisbänen. Eventuell halten sich die 
Tiere dann in tieferen Bodenschichten auf. 

5.3 Abwehrverhalten 

Verschiedentlich wurde auf das Autotomieren des Schwanzes bei Gefahr 
hingewiesen (z.B. Dünger 1968, Arnold 1988, Branch 1988, Gans 1992). 
Branch (1988) schreibt, daß 17-19% aller Chirindia langi autotomierte Schwän¬ 
ze haben. Nach Gans (1987) haben, bis auf C. williamsi , alle Cynisca -Arten auf 
der Höhe ihres 5.-13. (meist 6.-8.) Schwanzringes eine präformierte Bruchstel¬ 
le, an der der Annulus etwas eingeschnürt ist. Die Segmente sind hier etwas 
kleiner als die des folgenden Annulus und manchmal dunkler. Autotomierende 
Amphisbänen sollen den Schwanz nicht regenerieren können (Dünger 1968, 
Arnold 1988, Branch 1988). Loveridge (1952) berichtet dagegen von C. 
leucura mit autotomierten und regenerierten Schwänzen. 

MNHN 1978-1 und MNHN 1983-400 haben ihren Schwanz auf der Höhe des 
7. Ringes abgestoßen. Keines unserer Tiere zeigte trotz teils massiver Verlet¬ 
zungen beim Ausgraben (SMNS 8435-1 und -4) Autotomieverhalten. Die Tiere 
versuchten sich lediglich durch heftige, kreisförmige Bewegungen des ganzen 
Köipers aus der Hand zu befreien (vgl. Branch 1988, Greene 1988). Auf den 
Boden gesetzt, suchten sie sofort Unebenheiten der Oberfläche, um sich dann 
erstaunlich schnell, den Kopf gegen den Boden gepreßt, mit windenden Bewe¬ 
gungen einzugraben. 

5.4 Nahrung 

Nach Gans (1992) fressen die meisten Amphisbänen jede zu bewältigende 
Beute. Dabei über wiegen aber wohl generell subterran lebende In Vertebraten 
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(Loveridge 1941, Salvador 1981, Branch 1988). Unter diesen werden wieder¬ 
um Termiten und Ameisen besonders hervorgehoben (Branch 1988). Manche 
Doppelschleichen leben als Kommensalen bei Ameisen (Gans 1990). Hoogmoed 
(1973) berichtet von Tieren in Ameisennestern, die Käferlarven gefressen 
hatten. Auch C. muelleri soll in Ameisenhügeln Vorkommen (Gans 1987). C. 
gcuist fraß in Gefangenschaft Regenwürmer (Dünger 1968). Zwei von uns 
gehaltene C. rouxae fraßen Enchyträen (Enchytraeus albidus). Die Tiere 
kamen dabei innerhalb weniger Minuten zur Nahrungsaufnahme an die Erd¬ 
oberfläche. Alle sieben sezierten Tiere hatten größere Mengen an Boden¬ 
partikeln in ihrem Verdauungstrakt. Nahrungsreste waren nur bei fünf Indivi¬ 
duen nachzuweisen. In SMNS 8435-2 fanden wir lediglich ein nicht mehr 
genauer zuzuordnendes Bruchstück eines Insektenthorax. Vier Doppelschleichen 
hatten Termiten gefressen. In SMNS 8435-3 entdeckten wir zwei je 3,5 mm 
große, nahezu unverdaute Termitenlarven. SMNS 8435-4 hatte sechs Beute¬ 
tiere von 4 mm und ein weiteres von 1,5 mm erbeutet. Zwei Exemplare hatten 
23, beziehungsweise 19 Termiten im Verdauungstrakt. Die Kopfkapseln dieser 
Beutetiere waren einen Millimeter lang. 

5.5 Fortpflanzung 

Unter den Doppelschleichen wurden sowohl eierlegende als auch lebendge¬ 
bärende Formen bekannt (Loveridge 1941, Branch 1988, Gans 1992). Inner¬ 
halb der Gattung Cynisca wurden bei C. bifrontalis und C. kraussi Eier 
gefunden (Gans 1987). Weitere Beobachtungen zur Fortpflanzung bei dieser 
Gattung scheint es nicht zu geben. 


Tier 

Nr. 

SMNS 

8435-1 

SMNS 

8435-2 

SMNS 
8435- 8 

SMNS 

435-4 

MNHN 

1994-7469 

ZFMK 

ZFMK 

Sammel¬ 

datum 

19.4.93 

10.5.93 

15.4.93 

25.8.92 

8.1993 

31.8.94 

1.9.94 

Sex 

W 

M 

M 

W 

W 

M 

W 

Gonaden + 

+++ 

+++ 

+ 

++ 

++ 

Ei 

Fett¬ 

+ + 

+++ 

— 

+ 

+++ 

++ 

++ 

körper 









Tab. 3. Reproduktionszustand der sezierten Cynisca rouxae ; M: Männchen, W: Weibchen; 
Ausbildung der Gonaden (Ovar, Hoden) und des Fettkörpers: - : gering oder kaum 
vorhanden, + : deutlich, aber gering ausgebildet, ++ : deutlich und groß, +++ : sehr groß 
(vgl. Text). 

Reproductive stage of dissected Cynisca rouxae ; M: male, F: female; ovar, testis and 
fatbody: - : less developed, + : clearly visible but small, ++ : visible and large, +++ : very 
large (see also text); Ei = eggs. 


20 





In Tabelle 3 sind die Sektionsbefunde zum Reproduktionszustand von drei 
Männchen und vier Weibchen von C rouxae zusammengefaßt. Während die 
Männchen große Hoden aufwiesen, waren die Ovare dreier Weibchen nahezu 
nicht entwickelt. MNHN 1994-7469 wies Ovarien mit jeweils einem ca. 0,5 mm 
großen Ei auf. Das in Bonn deponierte Weibchen hatte ein ca. 1 cm langes, noch 
unbeschaltes Ei. Bei SMNS 8435-2 und MNHN 1994-7469 erstreckte sich der 
stark entwickelte Fettkörper craniad über etwa 1/3 der Gesamtkörperlänge. Er 
umhüllte dabei die anderen Organe der Leibeshöhle. Bei allen Tieren lagen die 
rechten Keimstöcke weiter craniad als die linken (vgl. Zug 1993). Sie waren auf 
beiden Körperseiten gleich stark ausgebildet. Ein Zusammenhang zwischen 
dem Fangdatum und der Entwicklung der Gonaden kann aus der kleinen 
Stichprobe nicht abgeleitet werden. 
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